
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Illustriertes Katzenbuch

Bungartz, Jean

Berlin, 1896

Aufzucht, Entwöhnung und Erziehung

urn:nbn:de:bsz:31-334131

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-334131


62 Die Zucht der Katzen .

Das Drängen zur milchbietenden Bruſt wird ſchon ungeſtümer und

mit knetenden Trittübungen ſuchen ſie den Ausfluß der Milch aus

den Zitzen zu beſchleunigen . Der Magen verlangt ſchon ein größeres

Quantum , da das Wachstum nunmehr rapid vorwärts ſchreitet .
Um den jungen Kätzchen die nötige Kraft zur Entwickelung zuzu —

führen , muß die Katze reichlich und mit guter Nahrung unterſtützt

werden , denn nur ſo kann ſie , ohne ſelbſt darunter zu leiden , die

ſtets hungrige Kinderſchar erhalten .

Aufzucht , Entwöhnung und Erziehung .

Wie lange man junge Katzen bei der Mutter belaſſen ſoll ,

hängt lediglich von der Milch derſelben ab . Wenn dieſe noch

reichlich fließt , ſoll man ihr unbedingt die Jungen belaſſen bis die

Milch zu verſiegen beginnt , denn die Muttermilch iſt durch nichts

anderes zu erſetzen .

Es können aber Fälle eintreten , wo ſich die Milch frühzeitig
verliert oder doch nur in ſo geringer Menge fließt , daß ſie für

die Ernährung der Kätzchen nicht genügt ; dann muß man der

Mutter zu Hilfe kommen und durch künſtliches Beibringen von

Nahrung , falls die Tierchen noch zu jung und nicht ſelbſtändig

ſaufen können , das Fehlende zu erſetzen ſuchen . Man nimmt eine

kleine Kinderflaſche , auf welcher man einen nicht zu großen Gummi —

ſauger ſetzt und ſteckt dieſe künſtliche Zitze dem Kätzchen ins Maul ,

welches nun alsbald zu ſaugen beginnt .

Mit der Entwöhnung tritt für die kleinen Kätzchen eine

ſchlimme Zeit ein , da durch die Entziehung der Muttermilch und

die veränderte Nahrung leicht Verdauungsſtörungen ſich einſtellen .

Es empfiehlt ſich daher , in der erſten Woche zwiſchen durch , immer

noch abgekochte , ein wenig verſüßte Kuhmilch tagsüber zu geben ,
bis die Kätzchen ſich an den Nahrungswechſel gewöhnt haben .

Übrigens ſchadet es durchaus nichts , wenn auch für die Folge den

jungen Kätzchen die Milchſchüſſel zugängig bleibt , es iſt ſogar

geraten , ihnen dieſelbe im erſten Halbjahr überhaupt nicht zu ent

ziehen . Erſt nach vorgeſchrittenem Wachstum und nachdem ſie hin —

länglich gekräftigt ſind , kann die Milch in geringeren Gaben und

mit Waſſer verdünnt gegeben werden .
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In der fünften bis ſechſten Woche iſt das Milchgebiß ſchon
ſo weit entwickelt , daß das junge Kätzchen im ſtande iſt , feſte Nahrung

zu kauen , und dann iſt auchdie geeignetſte Zeit , dieſelben allmählich

zu entwöhnen . Die Entwöhnung ſelbſt darf nicht plötzlich vor —

genommen werden , da ſie den noch jungen Tieren verhängnisvoll
werden könnte . Man muß verſuchen , ſie zur Annahme einer anderen

Speiſe zu animieren , am beſten , wie bereits erwähnt , Milch , welcher
man Weißbrot zubrockt , doch muß dieſe lauwarm ſein . Läßt

die alte Katze die Jungen noch zu , ſo laſſe man ſie ruhig ſäugen . Ver

fährt man auf dieſe Weiſe einige Tage , ſo kann die Entwöhnung
ohne Gefahr für die Kätzchen vorübergehen . Die alte Katze merkt am

beſten , wenn es Zeit iſt ihre Jungen abzudrängen ; läßt die Milch
nach und das nadelſcharfe Gebiß wird ihrem Geſäuge zu empfindlich ,
ſo wird ſie von ſelbſt die zudringlichen Kinder abwehren . Dann

verſucht ſie wohl auch , wenn es ihr eben möglich iſt , irgend ein

Mäuschen zu erhaſchen , um ihrem Nachwuchs nicht allein Unter —

haltung zu bieten , ſondern auch Gelegenheit zu geben , ihre Krallen

und Zähne an dieſem zu verſuchen .
Jetzt erſt beginnt das junge Katzenleben intereſſant zu werden .

Die bereits ziemlich entwickelten Kätzchen verſuchen , wenn auch noch
recht ungeſchickt und tölpelhaft unter drolligem Gebahren und leb —

haftem Herumtollen , die von der Mutter gebrachte und ſchon ziemlich
zugerichtete Maus zu erhaſchen ; jede will die erſte ſein , die die

Beute fängt und in dieſem übereifrigen Beſtreben verlieren ſie das

Gleichgewicht , kugeln bald hier, bald dort hin , wälzen und drängen
ſich auf einen Knäuel zuſammen , bis es der Gewandteſten gelingt ,
die dem Verenden nahe Maus zu erwiſchen und unter wohlgefälligem
Schnurren gegen die andrängenden Geſchwiſter zu behaupten .

Bei dieſem erſten Verſuche kommt ſchon bei den kleinen

Teufelchen die wahre Katzennatur zum Durchbruch . Funkelnden
Auges werden die Flucht - und Befreiungsverſuche der in Todes

ängſten befindlichen Maus verfolgt , mit noch unge —
lenkem Tatzenanſchlag werden dieſe vereitelt und ſo
lange mit dem armen Opfer herumgezerrt , bis es

kein Lebenszeichen mehr von ſich giebt . Die Alte

ſieht dem Treiben ihres vielverſprechenden Gehecks
mit Wohlgefallen zu , greift auch wohl , wenn die
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Maus den noch nicht völlig fixen Kätzchen zu entwiſchen droht ,

thätlich zu , giebt ihnen Anleitung , wie ſie zu faſſen und zu

fangen iſt , kurzum es hat oft genug für den aufmerkſamen Be —

obachter den Anſchein , als ſuche ſie die Spiele der Jungen zu leiten

und zu regeln .

Alles erregt die Aufmerkſamkeit der kleinen , drolligen Kätzchen ,

nichts bleibt ununterſucht , alles muß ihrem Übermut herhalten .

Bald iſt es ein Strohhalm , ein Fetzen Papier , ein Lappen , ein

Garnknäuel u. dergl . , an dem ſie ihre Spielluſt auslaſſen , die ſie

mit ihren Pfötchen hin und her zu bewegen ſuchen , und wenn gar

irgend ein Gegenſtand ins Rollen gerät , ſo iſt der Luſt kein Ende .

Die ganze Schar tobt und tollt hinterher , im Springen und Haſchen

ſich gegenſeitig überbietend , bis ſie ermüdet das Lager wieder auf —

ſuchen .

Bereits nach kurzer Zeit verliert das Kätzchen ſein unbeholfenes

Weſen , gewinnt an Geſchmeidigkeit und Beweglichkeit . Das Auge

iſt ausdrucksvoller geworden , die blaue Farbe desſelben ins Gelb —

grünliche übergegangen und die Ohrchen beginnen ihr charakteriſtiſches

Mienenſpiel . Selbſt im Neſt wird nunmehr der Alten keine Ruhe

gegönnt , auch ſie muß dem Übermut ſtandhalten und alles über

ſich ergehen laſſen .

Beſonders der Schwanz der Katzenmutter gilt als anziehender

Gegenſtand zu den Spielereien , und die Alte verſteht es , durch

ſchlängelnde Bewegung desſelben ihre Rangen vollauf zu beſchäftigen .
Mit unerſchütterlicher Ruhe läßt ſie geduldig alles über ſich ergehen ;

wird es ihr gar zu toll , ſo langt ſie wohl auch dem einen oder

anderen Naſeweis eine Maulſchelle .

Wenn man eine ſolche Katzenfamilie in ihrem komiſchen Treiben

beobachtet , muß man ſich unbedingt an dem lieblichen Tierbilde er

freuen , denn kein anderes Haustier , ſelbſt der Hund nicht, bietet ein

ſo inniges und zärtliches Einvernehmen zu ſeinen Jungen , wie eine

Katzenmutter .
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